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Erscheint alle 14 Tage. Beitrige werden vom Verlag der ,,Berner Woche“, Neuengasse 9, entgegengenommen.

Im Chlapperliubli.

Sm Chlapperldubli dlappert's
Und plappert’s wieder | hr:
Wie's Iiinftig mit der Ordnung
Im Gdyweizerlande war’ ?

's Gifey fhwimmt in der Uare,
s gab 3u viele ,Nein”.

Es war’ 3u jdon gewefen

Und Hat nidyt Jollen fein.

Im Chlapperldublt dlappert’s

Und plappert’s wohlgemut :

Nun ift das Ding voriiber,

Mer weif zu was es gut?

's hat alles dod) ywei Seiten

Auf diejer lieben Welt,

Bon welden meijtens feine

®ang allgemein gefalt.

Im Chlapperlaubli dlappert’s

Und plappert’s int refjtert:

MWas wohl bas End’ vom Liede

Nod) in der Jutunft wird;?

Kommt’s nun gum Topfzerbredhen,

$Hie ,Linls" und Hie , Frontilt",

o dod) die Bahn gum,Iampfen

Jefst rofeder offen it

Sm Chlapperldubli dlappert’s

Und plappert’s’ ungeniert:

Jegt darf man wieder ndrgeln

Und whd nidt arrvetiert. :

Das eine Gute Hat es,

Das man nidt miffen mddt’ :

's gilt wiederum im Lanbde

Das , Appengellerred)t”.
Chlapperfdlangli.

Oeppis vo de Wartzimmer.
Wenn  eine. ¢ Shtatijdhtit wiirdi ufjdtelle
iiber die Jnt, die d'BVewohner vo der Sdtadt
Barn im Verlouf vo me=ne Jahr i dbe Wart-
jimmer jucbringe, mi miieBti fei [dtune, wie
viel Tage da mdngifd nullos verplamperlet
wirde. Wefes Werdeldbe i), a der Cwig-
teit gmadlje, mume vo durger Dur und mit [dit’
die paar Jahrli nady Chrafte usniife und gnieke.
Aber was dame da dergige made? € [o-n=es
Wartzimmer ghort i Gottes Name mit u de
montjdlidge Yridtunge, zu all’ dene notwin=
dige Webel, die me mit em Dbejdte Wille nid
us der Wdlt dyaffe da. s
Cis Mal ijd) es zum By|dpiel ¢ waggelige
3abn, e eiterigi Gidwulidt im Mul oder e
abbrodyeni Chrone, die ur ndadere BVelannt=
jhaft  mit  em  Wartzinumer vom  Jahnarzt
fiiehre. Cs anders Mal ifdys es Deillojes Ryhe

i be OGlider, Magebejdywdrde, Nolif, VBlind=
davmentziindig,  Wafjjerjudyt, OGrippe — um

mune es paar vo all’” dene Chraniheite, Lybde,
und Gebrdajdte, dene mir im Labe gum Opfer
falle, a3'filehre — Ddie iis Ddergue winge, mit
emt Borhof gum Allerheiligidhte vom  Jiinger
WAestulap 1 niaderi Begiehunge 3'trdte. Wie
mangi dojdtbari Sdhtund vom Labe geit da i
dene Wartzimmer verlore! We me nume dra
danft, wie viel Liit, harmlofi, fridlidhi und
pandelfiidtigi  Biirger i de Wartzimmer vo
Fiivjdprader wnd Notare fie, bevor no die

verjdyiedene  Handel im  Gridtsfaal, bdie me
gobhnlidy nid als Usflup drijdtlider Nad-
Jhteliebi  Dbegeidhne  da, gqur  Behandlung

dypme. W de die Wartzimmer alli, die Dder

Juegang 3u  allerhand nidere und Hode Be-
horbe  und politi,de Grdpine, Minijdhter und
anderne Wiirdetrdger bilde! Und we mer dod
grad vo de Wartzimmer rede, darf me wohl
ou bdie Rim i de BVabhnhdf und i de Sdta=
tionsgebdud afiiehre, wo d'Pajjagier ufe Jug
mitee warte und die au e Wrt Wartzimmer
darfdtelle. Ob es |id) ief um eleganti, luxurids
usgidtatteti Wartjddl vo me-ne Grofjdtadt-
Gahnhof Dandlet oder um=ene primitivi Brit-
terbude bi me-ne unbebiitende Sdtationdi, das
dunt dant uf ?’s glyde ufe, warte mues me
einewdg.

Wartzimmer und Wartzimmer |y aber im-
merhin jwei veridideni Sade. Es git dunili,
vitfdteri, niidterni, dngi, dalti, [dHladtgliifteti,
ungmiietled)i ndbe Dalle, junnige, luxuride, rei-
sende und Heimelige Wartzimmer. Es git Wart-
gimmer, bdie punfto Usjdtattung uf-ere gang
nidere Gdhtuefe [Htoh, mit alte, verlbdjerete,
labesmiiede Ruehbett, waggelige i allne Fuege
dradende, wurmjdtidige Shtiehl, verriflene
Borhing, fitjdige Bider. Derndbe git’'s na-
tiielidy ou  feini Wartzimmer, mit Gtyloolle
Pobel und Gmdld vo hodem, Fin[dtlerijdem
Wart. Wber das fn Usnahme! Es ifd) ganz
eigenartig, dal bdie meijdte Wartzimmer grad
nad) der Sdattfyte luege, mit g¢=me reizende
Usblid ufe=ne Hof. I Hha da [dho bdie merk:
wiirdigidhte Betradtunge ddnne ajdtelle. I Ha
jdo i Wartzimmer gwartet, dene me ufe erfdye
Blid het agfeh, dap |i, wie me feit, ,, DMadden
fiiv alles” fy... Bjueds=, Wohn-, Chinder-
und - Glettizimmer mitenand.

Und was fiir ne RQiteratur trifft me da
mangijdy a... alti, gerfabti, drdadigi Jytjdrifte,
Bitedyer und Hejt. We me da nadzem Grund-
fa wett gah: Wie das Wartzimmer [o Dder
Herr, mi ddm bda méngild u de Dbedint-
lidjdhte Shliig. Wber fiir grdadt 3y, der Herr
treit nid immer allei P’Sduld dra.

We die Wartzimmer erjdht no ddnnte rede!
— — Wie viel dpnnte |i iis wverzelle, wie
minge interefjante Qdbesroman ddm bie a
d's  Tagesliedht, wie mangs OGheimnis wiird’
fiy da enthiille! Ungezahlti, gheimi Giifzer,
Chlage Dei fi [do muiiefle alofe, viel Wengjdht,
Quale, Sdmdrze und Cnttijdunge mit agfed.
Gi jy Jiige vo vielne Dheige Trdne, tiefem
Chummer und Haller Verzwyflig. Bitter ild
fiilr mdnge der Ufenthalt im Wartzimmer vom
3abnarzt, vom Firjdprader. Eine gjeht [do
im Geijdt, wie=n-es Damoilesidwadrt, dd tiif-
lijd) VWohrer, die graflidi Jange vor jid) tange,
ezme=ne andere [dwdbt [do b's Sdredge-
jpdanjdt vo-me-ne verlovene Prozdl vor
Duge. Und mit was fiir Gfiiehl miiefje viel
Liit ¢ Wartjaal betrdte, wenn irgend e Hiobs-
botjdaft Jezu ne-re Reis mit der Pjebahn wingt!

Aber ou [ddneri Gfitehl, Freud, Hoffnig
und  Jueverlidit dome i de Wartzimmer um
Usbrud. Leider i de wenigidte Fall. Und
drum, o finde=n-i, |dtt jedes Wartzimmer lieb-
lid), Deiter und gmiietlidy usgleh. € friindlide,
ermunternde  Sdprud), es [Hons, Freud und
Hoffnig  usfdrahlends Bild, es guets, ufhei-
ternds Bued) [ott i Teim Wartzimmer fable.
Oeppis, bdas em dranfe, biilfluedende, ver-
swpflete Montid Trofdht und BVergdljeheit bringt.

Das gilt bfunbers fiir oWartzimmer vom
Dofter und Jahnargt. € Radio 3. B. mit
entjdpradender Mujig  donnti da  mangifd
wabri Wunber verridte. Daly der befannt dng-
lijd Choral ,Ndher, mein Gott, ju Dir"’ oder
bas Lied ,,Es geht bei geddampftem Trommel:
flang im Wartzimmer vom Chirurg der
gwiinjdt Erfolg witdi gytige, modht-i nid grad
behoupte, entjdide befler wiirdi bdie Delodie
,Das  gibt's nur einmal, das Tommt nidt
wieder’ paffe.  Punito Gmdld wikdi Rem-
brand’s |, Barmbdrgige Samariter’ e  guete
Dilup uf e Patidnt usiiebe, wihrendddm Bid-
lin's Bild ,,Die Gefilde der Seligen’ [dho we-
niger am Plaf wdr.

€ gang bjunderi Sorgfalt jbtt’ der Jahn-
argt fym  Wartzinuner la juteil wdrde. Das
Gefannte Kofdat-Ried , Berlafjen, verlajfen, ver-
laffen  bin=i" mddt-i zwar nid i Bor[dlag
bringe, Bingdge gloubezn-=i, daf Bizet's A,
in ben Kampf, Torero” i viel-ne Fadlle Fu-ne-
re gwaltige Sdyteigerung vo Muet und  Jue:
verfidt dyonnti fiiehre, mingem Patidnt wiird’
bd [{dhwdr Gang i d's Operationsgimmer vom
Bahnbanfer, wie Heinvidy Heine bder IJabhn-
argt Detitlet Det, viel liedyter wdrde... Wf,
in ben Kampf, Torern!

3 'Borgimmer vo politijde Behdrde 1wid
Attedpramer mitefpti miv als Bilberjdmud vor
allem us Biddlin’s Humorvolli Gmild ,,Tri-
tonenfamilie’, , Spiel der Najaben”, , Meeres-
iyl ufghdnit wdrdbe. Punfto Biledjer wiird
ig Wilhalm Bujdys ,Viax und NMorig", ,,Die
fromme $Helene i Vor|dhlag bringe. Fiir b's
Gramophon wdr bdas [ddne Bolfslied ,,Was
ijdy dod) ou fo heimelig" dringend 3empfdhle.

Und ie no die Wartzimmer vo de Herre
Surijdte, de Firjdprider, Notare und Radis-
fonfuldnte. Da ijdy ou allerthand 3'fage. Bo
Hodler’s Bild ,,Die Enitdufdten’ mddht 1ig
3war abrate, objdon es i mdingem Fall der
Nagel ufze Chopf wiirdi traffe. WUeber d'Wahl
vo Goethe’s ,Faujt”, wo’s a-me-ne Ort Heipt:
,Bom Redte, dbas mit uns geboren, von bem
ijt Teiber nie die Frage’, da me 3war ver-
fdyiedener Meinung |y, ehnder wir no [ys
Bued) ,,Reinede Fuds” am Plah, es Vorbild
fiir alli, die fi) 1 Dene ver|dlungene  Wdge
der Jurijdyterei nid 3rddht finbde.

Wartzimmer! Mi muel |id) eigentlid frage,
oD nid ou iifi Werbe es eingigs grofes Wart-
gimmer fygi, us ddam miv einifd — Dder eini
fritedjer, Der ander [dpdter — us banger Cr=
wartung die einte ploglid), gwaltjam die an-
dere, abberuefe wdrbe.

Wie [hon wdr's dod), wenn ou das Wart:
gimmer e ly meh Sunme, Liedht, Freud und
Sufrideheit wiird’ i |id) trage, [o Ddaf Teine
meh Lujdt und BVerlange Pitti drus 3'gah, bes
vor die natiitlidi Sdhtund vom Wbjdied da
ijd. Wber da dydnne iis weder Dbiter, Jahn-
argt, Fiirjhprader no Diplomate bderue vers
ilfe, ou |doni Biieder, Bilder und Mulig
nid, da y gan anderi Sadje nitig. Wie lang
geibt's ddt mno, bis ou mir vo dam Wart
jimmer donne jage: ,,Hie id-es [ddm, do
mbdt=i blybe, ieh und fiir alli IJyte.

Shpak.



	ds Chlapperläubli

